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SFS. Au,/n Der

Stadt MWoringen
verbeſſerteZs

Keuer-Drdnung
vom Jahr 1752.

BGoöſttinsgen,
gedruckt bey Joh. Chriſtoph Ludolph Schulzen,





Georg der Andere von
Gottes Gnaden, Koönig von Großbrittannien,

Franckreich und Jrrland Beſthutzer des
Glaubens, Hertzog zu Braunſchweig und

Luneburg, des Heil. Romiſchen Reichs
Ertz-Schatzmeiſter und Churfurſt.c.

Denmnachder Rothdurfft erachtet worden, fur
die Stadt Moringen eine beſondere Feuer-Ord
nung abfaſſen und publiciren zulaſſen, welche
von Wort zu Wort lautet, wie in mehrern folget:

Co—viggir Burgermeiſter und Rath der
Stadt Moringen fugen unſern ſammtlichen Bur
gern und Einwohnern hiermit zu wiſſen:

Demnach die allgemeite Sicherheit und Erhaltung der
Wohlfahrt-hieſiger Stadt ohnumganglich erfordert, auf
die Verbeſſerung berer Feuer-Anſtalten mit aller Sorgfalt

A 2  bedacht“el
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4 entæx R Êbedacht zu ſeyn, ſo haben wir zu dem Ende die bisherige

alte Feuer-Ordnung revidiret, ſolche auf jetzige Umſtande
eingerichtet und nachſtehendermaſſen verbeſſert.

Caput J.
Was zu Verbhutung einer Feuers-Gefahr

hauptſachlich zu beobachten iſt.

1.

Saleichwie ein jeder zu Abwendung der Feuers-Ge
2 fahr zuforderſt erinnert wird, die Beobachtung

ction ſich moglichſt angelegen ſeyn zulaſſen, alſo ſoll in deren
Confirmitæt von Zeit zu Zeit bey allen Feuer-Stellen
durch die verordnete FeuerHerren viſitiret und dahin ge
ſehen werden, ob die Feuer-Heerde und Brand-Mauren
die gehorige Starcke haben, oder bereits zu dunne ausge—
brandt, lochrig und geborſten ſind, allermaſſen jede Brand
Mauer die Hohe des Stockwercks haben und zum wenig

ſten 12 Fuß dicke ſeyn muß.

g. 2.
Alle Feuer. Stellen, Schornſteine und Rauch. Roh

ren ſollen auſſer dem Mantel:Trager, wo der Rauch uber
denen Heerdten ſich fanget (welcher jedoch 2. Zoll dick mit

EKeimen
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S  Acyet 5keimen oder Gips zu uberziehen) keinesweges von Holz
oder Zaunwerk gemacht, ſoöndern gemauret und gehdrig
aus dem Dache gefuhret werden, auch die Rohren we—
nigſtens 13 Fuß im Lichten weit ſeyn, damit ein erwachſe-
ner Menſch hmdurch kommen und ſolche tüchtig reinigen
konne; Gleichwie denn auch die Rauch Cammern allent
halben mit Leimen uberzogen und die Rauchlocher mit ei
uer blechern Thur oder Schieber verſehen ſeyn müiſſen.

3J.

Die Becker ſollen an ihren Back-Ofens keine holzer
ne Stander und Balken haben; und fals dieſelbe ohne
Rüin des Hauſes nicht weggenommen werden konnen,
ſinb ſolche mit Leimen dick zu uberziehen, auch die an deen
nen Ofens befindliche Lufft und Kuhl. kLocher mit tuch
tigen Steinen, oder eiſernen Blechen, jedesmahl wohl zu
verwahren und zuzudecken, damit dadurch kein Schaden
entſtehe.

C. 4.
NHierrtachſt ſollen die Farber-Seifenſieder und Brau

Keſſels, desgleichen alle Brat. Brenn Schmeitz  und Deſtil-

lier-Ofens, Schmiede: Eſſen und Brantewein. Blaſen, an
keinerandern als aneiner Wand von Steinen geduldet und
wenigſtens 1. Fuß von der Sohle und andern Holzwerk ent
fernet ſeyn, und deren keine ohne des Magiſtrats Bewilli

gung von neuen angeleget werden;
Alles bey Vermeidbung willkuhrlicher Gtraffe.

J A3 ß 5.



s  M.
ß. 5. 5Desgleichen ſoll kein Wind-Ofen auf Bretter, noch

an Holzwerk oder ungemauerten Wanden, ſondern auf
ſteinerne Gips-Boden und an Mauerwerk, wo keine.
Feuers-Gefahr zu befurchten, angeleget, noch verſtattet.
werden, daßidie Rohren, welche raumlich und ſtark ſeyn

muſſen, auf Holtzwerk liegen; rWie dann auch uberhaupt keine gezaunte Wande ge—

duldet werden ſollen.

G.
Alle im Gebrauch ſehende Haupt und NebenSchorn

ſteiue nebſt denen eiſernen Rauch Rohren, ſollen nach der
allhier bereits eingefuhrten Ordnung jahrlich wenigſtens
zweymahl gefeget werden, und jeder Hauß-Wirth darauf
achten, daß der Schornſteinfeger ſich allemahl in der—
oberſten Oeffnung des Schornſteins ſehen laſſen, und ven,

ganzen Scharnſtein gehorig reinigen muſſe.
Dafern aber jemand ſolches. unterlieſſe und es entſtunde

darinn ein Brand, ob er gleich ohne derer Nachbarn Scha—
den hinwieder geloſchet wurde, ſo bezahlet derſelbe zehn.
Rthlr. Straffe, nebſt allen der Loſchung wegen verur—ſachten Unkoſten. vder wird im Fall des Unvermogens mit

achttagiger Gefangniß beſtraffet, daneben ſoll jeder den:
Ruß von der BrandMauer uber dem Heerdte und denen
Ofenldchern alle 6. Wochen mit dem Beſen—rtuchtig abfe—

gen, bey Vernjeydung iĩg. gr. Straffe.
üui
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Weilen quch die uble Gewohnheit eingeriſſen, daßviele Einwohners einen Theil ihrer Hauſer in Scheuren

und Stallungen verwandeln und ſich nicht ſcheuen, Cam—
mern und Boden mit Stroh, Heu und rauhen Flachs zu
velegen, auch wohl Pferdte, Kuhe, Schweine, Schafe
zund Ziegen in die Hauſer zu ſtallen, ſo wird ſolches bey
cvier Rthlr. Straffe hiemit verbothen, ud jeder dahin an
„gewieſen, die ndthigen Scheuren und Stallungen ſich an—
zuſchaffen  immaſſen wenn jemand von denen Feuer-Her—
ren artrapiret wirh, daß er uber 6. Bund Stroh oder
rauh Flachs und uber zwey Trachte Heu im Hauſe hat,
ſoll ſolches nicht allein binnen 24. Stunden fortgeſchaffet,
ſondern auch der Eigenthumer in funf Rthli. Geld oder
funftagige Gefangniß. Strafe verfallen ſeyn. Gleichwie
denn auch von ſelhſten ſich verſtehet, daß kein Dach von
Stroh, oder Schindeln und Biettern in der Stadt gedul—
det werden kan. Nichtweniger ſollen die Stalle und
Scheuren regulariter 36. bis 40. Fuß, wo aber ſolches
gar nicht moglich, wenigſtens ſo weit von denen Wohn
hauſern entfernet bleiben, als es die Umſtande des Raums,
der Gelegenheit, und des Jnhabers, nach genauer Unter—
ſuchung, und davon an Konigl. Geheimte:Raths: Stube
zu weiterer Verfugung erſtatteten Bericht, immer geſtat—
ten und zugeben wollen; Jmgleichen kein an die freye
kufft hangendes Stroh oder Heu;, aus Thuren, Wanden
oder Giebel-Lochern geduldet, die Dachziegel auch nicht
in Docken, ſondern in Gips oder Kalk geleget werden.

8.



2 Ex k eeg. 8.
Zeder HaußWirth beſonders die Gaſtwirthe und

Kruger ſollen, bey Vermeydung willkuhrlicher Strafe,
genaue Acht haben, daß die Frau, Kinder, Geſinde, Ga—
ſte, Haußlinge, auch einquartirte Soldaten, mit Feuer
und Licht vorſichtig ungehen, und damit keinesweges auf

Bodens, Scheuren und Stalle, oder bey Stroh, Heu
und Flachs und ſonſtige leicht Feuerfangende Sachen ſich
verfugen, vielweniger aber ſolches ſelbſten thun, und iſt
zu dem Ende eine ſichere ohnbeſchadigte auch bey jedesmah

uiger Viſitation auf Verlangen vorzuweiſende Leuchte be

reit zuhalten.
Unerwachſene Kinder und Leute, welche ihres Verſtan

des beraubet ſind, durffen bey vier Rthlr. Strafe niemahls
bey Feuer und Licht alleine gelaſſen werden.

S.

Nachdemmahlen auch die Konigl. Verordnung vom
30. Decembris 1733. denen Haußwirthen bey zwey Rthlr.

Strafe injungiret, ihr Geſinde dahin anzuhalten, daß ſie
alle Abend zwey Eymer Waſſer in Bereitſchafft halten, ſo
werden die Haußwirthe, deren jeder auch einen ledernen
Eymer in Bereitſchafft halten ſoll, an Beobachtung deſſen
hiemit erinnert, und ſollen die Dienſtbothen, ſo ſich hierin
nachlaßig erweiſen, mit Gefangniß beſtrafet werden.

g. 10.



ſ. 10.
Es ſoll niemand eines mit Kohlen-Feuer angefulle—

ten Topfs oder Pfanne, es ſey mit oder ohne Deckel, auf
denen mit holzernen oder leimernen Fußboden verſehenen

e Cammern und Boden, zu ſeiner Erwarmung an ſtatt des
Einhitzens ſich zu bedienen erlaubet und desfals jeder an
die Konigl. Verordnung vom 18. Febr. 1737. erinnert
ſeyn. Soolte auch von den einquartirten Soldaten nnd
deſſen Angehorigen damit unvorſichtig umgegangen, oder
ſonſt wider dieſe Feuer-Ordnung von demſelben gehandelt
werden, ſo ſollen die Haußwirthe ſolches ſofort zu Rath:
hauſe melden, damit man bey dem: Chek der Guarniſan
desfalls Aenderung auswurken konne.

8y 11.
Weilen auch durth das unvorſichtige Tobacks. Rau

chen dffters Feuers:Gefaähr entſtehet, ſo wird ein jeder
nach denen Konigl. Verordnungen de 1712. 1719. und
1735. ſich zu achten und vor Strafe zu huten wiſſen.

ſ. 12.
Wer ·ſich ünterſtehet kn dem Bezirk der Stadt Flachs

zu trocknen, es ſey in-oder auſſer dem Hauſe, Scheune
unv Stalle, oder auch in- oder auf denen Back- und an—
dern Ofetis, derſelbe iſt nach Maßgabe der Konigl. Ver—
ordnnng vom Mah 1735. in 2o. Rthlr. Strafe verfallen.
Welche Strafe auch diejeniaen zu gewartigen haben, ſo

ſſich geluſten laſſen, das Flachs bey Feuer und Licht zu be

B reiten



T S egte-æreiten und rein zumachen, oder ihr Flachs, Hanff und
Hede an Feuers. gefahrliche Oerter hinzulegen, maſſen die
Flachs. Arbeit bey Tage und entweder in Scheunen und
Stallen, oder doch wenigſtens oben in;denen Hauſern an
ſolchen Oertern zu verrichten iſt, wo in der Nahe kein
Feuer gemacht wird.

a3z.
Desgleicheniſt bey funf Rthlr. Strafe, davon der

Denunciante den dritten Theil bekommet, verbothen, zu
Abends;zeiten, oder des Nachts bey einem Kreyſell oder
offenen Leuchte, Fruchte zu dydſchen oder Futter zu ſchnei-
den, ſondern es ſoll dazu jedesthiahl eine zugemachte Leuchte

gebrauchet, und ſelbige an einen unſchadlichen Orte auf—
gehangen werden, auch bey ebenmaßiger Strafe nieman—

den verſtattet ſeyn, zu Winterszeiten vor 4. Uhr des Mor—
gens mit dem Droſchen und Futterſchneiden den Anfaug

zu machen.

gſ. 14.
Die Tiſchlers, Drechslers, Bottcherz, Rabemachers

ſunid deraleichen Handwerker, ſo in Holz. arbeiten, und
Svlele pane machen, ſollen an diejenigen Oerter, wo ſie

die Spane liegen haben, mit Feuer und Light uberall nicht
hinkommen, weder allda Toback rauchen, auch ehe ſie
Kohlen und Licht in die Werkſtatt briügen, die des Tages
uber gemachte Spane weg, und an einen ſichern Ort ſchaf.

fen,
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fen, bey Vermeydung 2. Rthlr. Strafe, ſo offt dawider

2 gehandelt wird.
g. 15.

Handwerker, welche mit Holzarbeit taglich umgehen,

ſollon bey Handwerkern, ſo ihre Arbeit am Feuer verrich—
ten, nicht in einem Hauſe wohnen.

F. 16.
Niemand ſoll friſche Aſche an die Wande, ſondern

in den Keller oder in eine Grube, öder in ſteinerne und
metallene Gefaſſe allenfalls aber an eine ſteinerne Mauer
ſchutten. Desgleichen ſollen auch die ſo dor dem Feuer
arbeiten, ihren Vorrath von Kohlen nicht oben in ihren
Haunern, ſondern wo nicht in gewolbeten Kellern, den—
noch au einem ſichern Orte liegen habe ue

aÊ Jde auue 1

2 J 5n J i7.
jDie mit Puloer, Pech, Schwefel, Theer, Oehl

und dergleichen leicht feuerfangenden Waaren handeln,
mnuſſen ſolches an keinen: Oertern,  wohin man mit Feuer
und Licht kommt, verwahren, anbed uberall nicht mehr als
ſechs Pfund. Pulver im Hauſe, im Laden aber nur ein
Pfund, und zwar in blechern oder andern ſichern Gefaſſen
haben,/ aind vavon nichts bey  Lichte verkauffen.

tis“

B— J. 18.

J J zuer 5
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Sext  e&J g. 18.
Als man auch in Erfahrung gebracht, daß einige

unvorſichtige Leute ſich nicht ſcheuen, ihr Brennholz in
und uber denen Ofen-Lochern, auf dem Heerdte und auf
dem Ofen zu trockenen, ſo wird ſolches hinfuhro bey zwey

Rthlr. Strafe verbothen

S. i9.
Das Hereinſchleppen  des Rubeſaamen Strohes in

die Stadt wird hiemit gleichfalls bey zwey Rthlr. Strafe
unterſaget, maſſen ſolches nach geſchehenen Ausdroſchen

gleich auf dem Felde verbrannt werden ſoll.

ſ. 20. 2

Damit nun. dieſem allen gehorig nachgelebet werde,
ſo ſollen die Feuer:Herren wenigſtens alle ſechs Wochen
Hauß bey Hauß vintiren,. der Policey- Herr aber jahrlich
um Oſiern, mit Zuziehung derer Feuer-Herren eines jeden
Reviers, eine General-Feuer-Viſitation durch die ganze
Stadt verrichten, auf die Mangel fleißig achten,und ſol—
che zu Rathhauſe anzeigen, nicht weniger ſo dann die von
Rathswegen unterhaltende Feuer  Gerathſchaften ebenfalls
viſitiren.

Gleichwie denn auch einer auf den andern, vornehm
lich aber jeder auf ſeine Nachbarn, acht geben ſoll, ob mit

dem Feuer ſorgfaltig umgegangen werde, und da er das

Gegen



tex;  αα JGegentheil und daß wider die Ordnung gehandelt wurde,

A

et wann wahrnimmt, hat er ſolches ſo fort anzumelden,
und ſoll in dieſem Fall des Denuncianten Nahmen, auf

Verlangen“! verſchwiegen, ihm auch die Halfte der zuer—
kanndten Strafe gereichet werden.

J.— Wer hingegen dergleichen wiſſentlich verſchweiget,
und deſſen nachgehens uberfuhret wird, ſoll eben dieſelbe
Strafe, welche auf die Conträvention ſelbſt erfolget, zu
gewartigen haben.

Caput II.
Wie mit der Loſchung eines entſtandenen

Feuers zu verfahren.

a—

J 9. 21
Ein jeder, der ein aufkommeides Feuer zuerſt ge—

wahr wird, es ſey in ſeinem eigenen oder in eines Nach—
barn Hauſe, muß ſo gleich Rermen machen, und um Hulfe
ruffen, damit das Feuer keine Kraft gewinnen, ſondern
in der erſten Glut bey zeiten gedampfet werden moge.

Wobey



14  AiWobey denn ein jeder an die wegen Kundmachung des
entſtandenen Feuers unterm zoten Dec. 1733. ergangene
Königl Verordnung erinnert wird.

g. 22.
Dessgleichen ſoll ein jeder, der einen verdachtigen

Rauch und brandigten Geruch wahrnimt, ſorgfaltig nach—
ſpuhren, und in ſothaner Gegend mit Zuziehung derer
nachſten Feuer-Herren oder einiger Nachbarn, ſo fort vi—

ſitiren, damit er den Urſprung entdecken moge, und bey
Erblickung einiger Feuers. Gefahr Lermen machen.

ß.“ 26i n. 3

Vor allen Dingen muſſen die Nachtwachtere ihren
geleiſteten Eyden gemaß fleißig umgehen, und an denen
ihnen angewieſenen Oertern die Stunden ohnausgeſetzt
abblaſen, nemlich im Sommer des Abends von 10. bis
des Morgens um 2 Uhr, im Winter aber des Abends von

g9. bis des Morgens um 3. Uhr, und wenn ſie aus einem
Hauſe einen verdachtigen Rauch oder brandichten Geruch
wahrnehmen, die Emwohner ſolchen Hauſes, jedoch vhne
ungeſtuhmes Anklopfen und unndthiges Lermen, aus den

Schlaf wecken, und deſſen Urſach zu ergrunden ſüchen.

Jnm Zall nun:xine hulferfordernde Gefahr wurk
üich vorhanden ware, muſſen ſie durch Schrehen und Bla—

C

ſen die Nachbarn und wo ſie ſonſt vorbeygehen, ermun—
tern,



etæ M de 1
tern, ſo dann es dem Burgermeiſter, denen Rathsver—
wandten, Sprutzen-Aufſehern und Feuer-Herren insbe—
ſondere anmelden.

d gG. 24.
So baid das Feuer-Geſchrey, oder Glocken und

Trommieln gehoret werden, ſollen die Ackerleute ſo fort
ihre Pferde anſchirren, und auf dieerſte Ordre ſo gleich

die erforderlichen Feuer-Inſtrumenta, als Sprutzem,
Waſſer-Tonnen ec. zum Feuer bringen, auch mit Anfah
rung dever angefulleten Waſſer-Tonnen wahrend des
Feuers continvüren; und welcher Ackermann ſich hierin—
nen wegern würde, iſt dadurch in Funf Rthlr. Strafe
verfallen.

S. 23.

wird von ſelbſt. nicht unterlaſſen, nothigen falls zu aſſiſti-
eeen, und die erforderliche Hulfe herzugeben, insbeſondere
aber durch genugſahme Mannſchaft

dut Feuer beſehen,

die Paſſage vor die Sprutzen, Zufuhr des Waſſers,

und Herbeybringung derer Feuer-Gerathſchafften
doffen halten,

c)

Der jedesmahlige Chef der hieſigen Guarniſon
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is 2  αααC) die Waſſer Sprutzen und Schlangen, auch die ge.

doppelten Reihen von dem Waſſer bis an die Spru—
tzen vor den Zulauff der Zuſchauer und des unnutzen

Geſindels bedecken,

d) die ledig ſtehende Zuſchauer, und Weiber zur Ar—
beit anzuhalten, die Kinder aber zurucktreiben, und

e) wahrend des Feuers in denen ubrigen Gaſſen pa—
trouilliren laſſen, damit nichts weggeſtohlen werden

moge, und

k) vor die Kirchen-Thur, oder wohin ſonſt die aus
dem Feuer gerettete Sachen ſalviret werden, zur Si
cherheit eine Wache beſtellen.

J. 26.
Bey Entſtehung des Feuers muſſen gleich anfanglich

alle leicht zu entzundende Sachen, als Stroh, Heu, Speck,
Wurſte, Holzwerk, Theer, Pech, Flachs und dergleichen
aus dem Gebaude, worinn der Brand ſich befindet, des—
gleichen aus denen benachbarten Gebauden, wo moglich
fort und an ſichere Oerter geſchaffet, auch uberhaupt ger
gen das FlugFeuer in allen Hauſern die Klappen und
Dachfenſter zugemachet werden.

5. 27.
So bald nur die Feuers-Glüt uberhand zunehmen

ſcheinet, ſind alle an dem Brandhauſe liegende Stackitte,
5 Plan-
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E k ij

Plunken, Kofenn, Auiſchlppels und Neben Gebaude, lün
die Fortpflantzung des Feuers zu verhiüdern, ohne An.
ſtand niederzüreiſſen und wegzuraumen.

Gleichwie denn auch zu Niederreiſſung eines oder
mehr derer nachſten Hauſer alsdenn geſchritten: werden
muß, weni kein gnderes Mittel. hinlanglich befunden wird.

v dine ſepn ſo hann,7 g
geſchoffen auth Schweffel alif deni Heerb angezundet werden,

Niemand aber darf bey funf Rthlr. Strafe ein Loch in
den Schornſtein ſchlagen „ſondern wenn derſelbe mit kei—
nem eiſernen Schieber verſehen, muß er oben mit naſſen
Decken zugedecket, uud: mit demWaſſeraGieſſen bis zur
koſchung des Feuers continniret werden,  un.t ns

—ieeetttueò nuuul ä

6 6 Jnigr ne .6
can Bet Burgeimeiſter und vegietnge Ddathaverwandten
wöllcher. das plicen· Ant. führef. anuß vornehmlich  aus
bie gruer· ¶pfrationdzs ind dan. dabeh an  denen Feuer.
hiſtrollentẽn tein Schaden geſchehe, fleißige Acht: haben
die Leute mit Beſcheidenheit anfuhren, und die Waſſer—
Trager in ordentliche Reihen ſtellen, ſo das durch die eine

ReiheJ

C



Ordres erwarten.

ig æx?tReihe die vollen Eymers von dem Waſſer bis zur Sprutze
tariſportiret, durch die andere Reihe aber die ausgegoß.
ſene ledige Eymers nach den Waſſer zuruck gebracht wer·

den.

Nechſtdem muß der Stadt- Hauptmann in Abweſen
heit einer Guarniſon durch Burger-Wachten alles dasje
nige beobachten, was 9. 25: eriwehnet worden.

Der Rathsdiener imgleichen die Stadt.Ausſchoſſer
verfugen ſich ſo fort nach bem Rathhauiſe, und giebet er—
ſterer die ndthigen Feuer Eymers heraus, welche letztere
näch vem Orte des Feuers bringen, ſo dann ſich hey dem
allda hegeürbartigen ulrgerinelſter mẽlden, und weitere

ueeoee—  d4uut— 7. k.eit
211 D J Jiaae— J tiy. 59.

4 J  it  e— 1 ult29

ESolte. auch an!einemuzwenten Orte!zu gleicher Jeitein Feuer aufkqnvuen, ſornnarf vennðchirnie meind ver rur

Rettung des erſten Feuers beſtellet iſt, davon lauffen,
vielweniger von der Feuer«Gerathſchafft etwas mit ſich da
hin nehmen, ſondern erwarten was der Burgermeiſter,
oder in deſſen Abweſenheit der alteſte benator, deskalls
aunwrdnen wird; Jnzwiſchen muſſen ovr!tillen Dingen die
auf dem Rathhauſe zuruekgebliebene Enymers dahin ge
bracht werden.

Caput1.4



Sere isCaput. III.
Was nach gedämpften Feuer zu

verrichten iſt.

21

D g. zilWenn  das Feuer geldſchet worden, ſo hat der Po

liceyHerr zu veranſtalten, vaß in der  folgenden Nacht
und ſo lange es nothig, bey der Brandſtelle von der Bur
gerſchafft Wachte gehalten, auch eine Feuer-Sprutze mit
denen gefulleten Waſſer Tuübben und einer Anzahl Feuer
Eymer auf den Fall eines abermahligen Ausbruchs zuruck
bthalten werde. g. en

J. 32.
a.q 24Esben derſelbe hat nach vollendeter diettung nebſt de—

nen Sprutzen. Aufſehern, ſo wohl die Sprutzen als andere

Inftrumenta vor deren Beybringung an den Ort ihrer
Verwahrunng genau viſitiren und wenn daran etwas be
ſchabiget worden, ſolches bem Burgermeiſter anzuzeigen,
und ſo dann zu beſorgen, daß die Sprutzen durch die dazu
beſtellete Burgere, die ubrige Gerathſchafft aber durch die
RathsUnter.Bediente mit Hulfe der Stadt. Hirten an ih

ren
C a



20 Sx  e-ren Ort gebracht, die Schlangen getrocknet, und wieder
KR—eingeſchmieret wetden mogen

3*

*8 F. 2

n  —4Alle diejenigen, belche! bey det Feuer-Loſchung die—

ſer Ordnung nicht nachgelebet und ohne gultige Urſachen
entweder ganzlich nicht oder doch zu ſpat gekommen, auch
wohl gar denen ertheilten Befehlen ſich widerſetzet haben,
ſollen von  dem Policeh; und Feuer; Herren zu gebuhren
der Beſtraffung angezeiget werden.

ne

ln Dadeheit ſerchieſelllgelt, ſorſtch beg ſoichen Vett144

fallen beſonders hervorgethan, nachſtehender maſſen beloh

net werden, als:
0 ĩWer die groſſe Sprutze ohnbeſchadigt zum Feuer brin.

Jogetir  at 1. Rthlr.die klein u 578 i aitz. Mgr.Wher die erſte eiter zum Feuer bringet utg:. Mgr.
Wer den erſten Tubben mit Waſſer anfahret, 18. Mdr.
Wer von denen Zimmerleuten und Maurern
juerſt das Dach beſteiget  24. Var



Nichtweniger ſollen die Denuncianten, welche die
gegen dieſe Ordnung vorgehende Contraventionen.an
zeigen werden, unter Verſchweigung ihres Nahmens je
vesniahl den dritten Theil der dictirten GeldBuſſen zu
genieſſen haben.

35.
Dessoleichen ſollen diejenigen., ſo an .ihren hergelie—

henen Gerathe und Handwerks: Zeuge erweißlich Schaden

erlitten leine billigmaßige Erſtattung, auch die ſo ohne
ihre Schuld verwundet und beſchadiget worden, einen Re—
compens zu genieſſen haben.

S. 36.Damit nun dieſe Feuer-Verordnung zu jedermanns

Wiſſenſchafft gelangen und niemand mit der Unwiſſenheit
ſich entſchuldigen konne; *So fſoll dieſelbe zum Druck be
fordert und unter der Buürgerſchafft ausgetheilet, auch
kunftig ein jeder Burger, bey Ablegung. ſeines Burger
Eydes, darauf mit beeydiget  werden.

Signatum Moringen den 22ten Marty 1752.

Gurgermeiſter und Rath, daſelbſt

I. G. Domeier.
“O. A. Meyer.

J. S Suftert.1. WW. Neyer.

C3 So



2 e
So iſt unſer gnadigſter Wille und Befehl,

dak ſothane Feuer Ordnung von jedermannig
lich den ſolche angehen kan, bey Vermeydung
unſerer Ungnade und der geſetzten Strafen ohn
verbruchig Folge geleiſtet werden ſolle.

Uhrkundlich Unſers hierunter aedruckten
GeheimtenCantzley Jnſiegels. arinoyer
den zten Iuly 1752.

Ad Mandatui Regis

Electoris
G. A. v. Munchhauſen.
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